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Bei den Pflanzenauflistungen hat Dr. alexandra 
Kehl, Botanischer Garten Tübingen, maßgeb-
lich geholfen – vielen Dank. Im Text aufgezähl-
te Pflanzenarten sind auf wenige Beispiele be-
schränkt – umfassendere Listen finden sich auf der 
Webseite der AGTL: agtl.org

sonntag, 14.5.17 – Anreise

Die Anreise ab Frankfurt am Main, Flughafen, 
mit pünktlichem Abflug mit der Fluglinie Con-
dor um 11:40 Uhr und die Ankunft auf Tene-
riffa-Süd gegen 16:30 Uhr, Ortszeit 15:30 Uhr, 
verliefen so reibungslos wie der Flug. Teneriffa 
begrüßte uns mit Sonnenschein und Tempera-
turen um die 24 °C.

Der Transfer zum Apartmenthotel Atlantis 
in Punta del Hidalgo (80 km) erfolgte für die 
Mehrzahl der Teilnehmenden mit dem Bus. Die 
Fahrer-Crew erreichte das Hotel mit den drei 
vorab gebuchten Kleinbussen, die uns in der 
nächsten Woche zur freien Verfügung stehen 
sollten, ca. eine Stunde später.

Die Pflanzenwelt überraschte und beschäftig-
te uns sofort – während der Fahrt war aus dem 
Fahrzeug u. v. a. im Sukkulentenbusch und an 
den Straßenrändern folgendes zu entdecken:

 • Euphorbia canariensis, Euphorbiaceae – 
 Kanaren-Wolfsmilch – Kanaren-Endemit
 • Jacaranda mimosifolia, Bignoniaceae – 
 Falscher Palisander – Zierpflanze
 • Nerium oleander, Apocynaceae – Oleander – 
 Zierpflanze
 • Opuntia dillenii, Cactaceae – 
 Dillenius-Feigenkaktus – eingebürgert
 • Pennisetum setaceum, Poaceae – 
 Borstiges Federborstengras – eingebürgert
 • Plocama pendula, Rubiaceae – Plocama – 
 Kanaren-Endemit
 • Spathodea campanulata, Bignoniaceae – 
 Afrikanischer Tulpenbaum – Zierpflanze

Pennisetum setaceum ist ein eingeschlepptes, stark 
invasives Gras auf allen Kanaren-Inseln. Es stellt 
in vielen Gegenden ein großes Problem dar und 
breitet sich auf Kosten der natürlichen Vegetation 
stark aus. In der sogenannten 37er-Liste (“List of 
invasive alien species of Union concern”) der EU 
ist diese Art als invasives Element aufgenommen 
worden.

An dieser Stelle ist ein kurzes Wort zum Thema 
„Endemismus“ angebracht, denn die Bezeich-
nung „Endemit“ zieht sich durch alle Pflanzen-
listen in diesem Bericht. Etwa 25 % der Pflanzen-
arten der Kanaren sind endemisch, kommen also 
nur auf den Kanaren vor, und wiederum mehr als 
50 % dieser Endemiten sind nur auf einer einzigen 
der sieben Kanareninseln anzutreffen. Alle Inseln 
zusammen beherbergen 554 endemische Arten 
und 101 endemische Unterarten, 323 davon sind 
inselspezifisch. Die Zahlen für Teneriffa lauten: 
300 endemische Arten und 46 endemische Unter-
arten, davon 110 Arten nur auf Teneriffa vorkom-
mend. Die Zahlen entstammen dem sehr empfeh-
lenswerten Buch „Die Farn- und Blütenpflanzen 
der Kanarischen Inseln“ von thomas muer, 
herbert sauerbier und francisco cabrera 
calixto (siehe auch am Ende des Berichts).
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montag, 15.5.17 – Botanische Gärten in 
la orotava und puerto de la cruz

Am ersten Exkursionstag standen die auf Tene-
riffa befindlichen Botanischen Gärten auf dem 
Programm. In La Orotava findet sich der Kleine 
Botanische Garten, genannt „Hijuela“ = Töch-
terchen des großen Botanischen Gartens. Er 
liegt zentral in La Orotava, ist ca. 4000 m² groß 
und geht auf das Jahr 1788 und auf eine Initiative 
des marquis de VillanueVa zurück. Trotz der 
geringen Größe dieses Kleinods sind hier etliche 
bemerkenswerte, zum Teil mächtige Gehölze zu 
finden, u. a.:

 • Dracaena draco subsp. draco, Asparagaceae – 
 Kanarischer Drachenbaum – Kanaren,  
 Madeira, Kapverden
 • Liquidambar formosa, Altingiaceae – 
 Chinesischer-Amberbaum – Ostasien
 • Sambucus palmensis, Adoxaceae – 
 Kanaren-Holunder – Kanaren-Endemit

Abb. 1  Unsere Gruppe im Hijuela (Kleiner Botanischer Garten) – Aufnahme Klaus lorbach.

Abb. 2  Arbutus canariensis, Kanarischer Erdbeerbaum, im 

  Kleinen Botanischen Garten. 

  Aufnahme Manfred Wessel (MW). 

Direkt gegenüber dem Eingang zum Kleinen 
Botanischen Garten befindet sich der Jardin 
Victoria, den wir anschließend für einen kurzen 
Rundgang aufsuchten. Dieser sehr gepflegte, 
terrassenförmig angelegte Garten zeigt Zier-
pflanzenrabatten und Palmen in reicher Aus-
wahl, allerdings ohne Beschilderungen.
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Abb. 3  Jardin Victoria in Orotava – Aufnahme mW.

Am Nachmittag besuchten wir den Großen Bo-
tanischen Garten, den Jardin de Aclimatacion de 
la Orotava, im Süden von Puerto de la Cruz. 
Diese Stadt ist der alte Hafen von La Orota-
va, direkt am Meer gelegen. Der auch oft nur 
„Botanico“ genannte Garten geht ebenfalls auf 
das Jahr 1788 zurück und diente der Akklima-
tisation in Spanien einzuführender tropischer 
Pflanzenarten. Heute steht der Garten unter der 
Obhut des Agrarforschungsinstituts des Minis-
teriums für Landwirtschaft. Überwältigend für 
den Mitteleuropäer ist hier die Fülle an starken 
und mächtigen tropischen und subtropischen 
Gehölzen, einige wenige Beispiele:

• Agathis dammara, Araucariaceae – 
 Dammarabaum – Südostasien
• Ficus macrophylla fo. columnaris, Moraceae – 
 Großblättrige Feige – Australien
• Roystonea altissima, Arecaceae – 
 Königspalme – Jamaika

Abb. 4  Ficus dealbata (Moraceae) aus Brasilien, nach 

  „The Plant List”( www.theplantlist.org) Coussapoa 

  dealbata (Cecropiaceae, nach Angiosperm Phylogeny 

  Website Urticaceae), aber noch als „ungeklärt“ be- 

  zeichnet – Aufnahme Klaus Werner (KW).
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dienstag, 16.5.17 – lorbeerwald  
(laurasilva) und Baumheide-Buschwald 
(fayal-Brezal): Anaga-Gebirge;  
palmetum santa cruz

Die Exkursion führte in das Anagagebirge zum 
Kennenlernen des Lorbeerwaldes und des Hei-
debusches. Mehrere Aussichtspunkte auf dem 

Abb. 5  Poitea florida (Fabaceae), Gehölz, beheimatet in der 

  Karibik – Aufnahme KW.

Weg dorthin luden zum kurzen Halt ein: Mi-
rador de Jardin (764 m hoch) mit Blick auf die 
Hochebene von La Laguna und den Pico de 
Teide, mit 3718 m der höchste Berg Spaniens, 
Mirador Cruz del Carmen (950 m) mit dem In-
formationszentrum Parque Rual de Anaga und 
der vorgelagerten Aussichts-Felskanzel Pico del 
Ingles (987 m), die einen Blick auf unser Ex-
kursionsgebiet Anaga-Gebirge und auf die In-
selhauptstadt Santa Cruz ermöglicht. Bemer-
kenswerte Pflanzenarten an den Haltepunkten 
waren:

 • Artemisia thuscula, Asteraceae – 
 Kanaren-Beifuß – Kanaren-Endemit
 • Luzula canariensis, Juncaceae – 
 Kanaren-Hainsimse – Teneriffa- und  
 La Gomera-Endemit
 • Pleiomeris canariensis, Myrsinaceae – 
 Pleiomeris – Kanaren-Endemit

Abb. 6  Blick vom Mirador de Jardin auf La Laguna und den Teide mit Passatwolke von rechts – Aufnahme Karsten schomaKer (KS).
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Die Wanderung durch den beeindruckenden 
Lorbeerwald am Berg El Pijaral (875 m) star-
tete vom Parkplatz La Ensillada aus. Die bereits 
Wochen vorab im Internet beantragte Zutritts-
genehmigung wurde von einigen Teilnehmen-
den in Frage gestellt, aber nur zu Beginn. Auf 
dem Rückweg wurden wir kontrolliert und da-
mit belehrt, dass diese sinnvolle Restriktion, die 
tägliche Besuche zahlenmäßig auf 40 Personen 
begrenzt, umgesetzt wird. Zuwiderhandlungen 
ziehen ein Bußgeld von 600,– € nach sich – pro 
Person. Wir bestiegen den Chinobre (910 m), 
wo es so sehr von den Bäumen tropfte, dass der 
Schreibblock nass wurde, und wanderten an-
schließend ein Stück weiter in Richtung des 
Roque de Anambro. Typische Pflanzenarten im 
Lorbeerwald waren:

 • Aeonium cuneatum, Crassulaceae – 
 Keilblättriges Aeonium – Teneriffa-Endemit  
 im Teno- und Anagagebirge

Abb. 7  Verwunschener Lorbeerwald im Anaga-Gebirge – Aufnahme KS.

 • Geranium reuteri, Geraniaceae – 
 Kanaren-Storchschnabel – Kanaren-Endemit  
 im Lorbeerwald
 • Ranunculus cortusifolius, Ranunculaceae – 
 Kanaren-Hahnenfuß – Azoren, Madeira,  
 Kanaren
 • Viburnum rigidum, Adoxaceae – 
 Kanaren-Schneeball – Kanaren-Endemit

Abb. 8  Auch die Rast schließt das Studium nicht aus: 

  „Alterspräsident“ michael braun (Mitte hinten) und 

  „Seniorpf lanzenexperte“ hans grasmücK (Mitte vorn) 

  inmitten der beglückten Schar – Aufnahme KS.
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Auf dem Chinobre-Gipfel fanden wir:

 • Carex canariensis, Cyperaceae – 
 Kanaren-Segge – Kanaren-Endemit
 • Gennaria diphylla, Orchidaceae – 
 Zweiblättriger Grünständel – westlicher  
 Mittelmeerraum, Madeira, Kanaren
 • Viola anagae, Violaceae – Anaga-Veilchen – 
 Teneriffa-Endemit im Anagagebirge

Abb. 9  Genarium reuteri und Ranunculus cortusifolius.

  Aufnahme KW.

Abb. 10  Standort des Anaga-Veilchens am Chinobre.

  Aufnahme KS.

Abb. 11  Viola anagae, nur im Anaga-Gebirge am Chinobre, 

  bei Chamorga und beim Cabeza de Tejo zu  

  finden – Aufnahme KW.

Am Ende des Tages fuhren wir in die Haupt-
stadt Santa Cruz und besuchten das Palmetum, 
welches auf einer Mülldeponie der 1970er Jahre 
angelegt wurde und über 400 Arten auf 10 ha 
Fläche beherbergt. Auf der einen Seite lächelte 
der Atlantik, auf der anderen durften wir auf ein 
umliegendes Gewerbegebiet blicken – kontrast-
reich. Man rühmt sich, keinerlei Herbizide oder 
Pflanzenschutzmittel zu verwenden. Es war fast 
zu heiß, um die vielen wunderbaren Palmen-
Arten und die weiteren Pflanzenschätze zu ge-
nießen, u. a.:

 • Bismarckia nobilis, Arecaceae – 
 Bismarck-Palme – Madagaskar
 • Coccothrinax spissa, Arecaceae – 
 Bauchige Silberpalme – Haiti,  
 Dominikanische Republik
 •  Neoregelia marmorata, Bromeliaceae – 
 Brasilien
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Abb. 12  Neoregelia marmorata – Aufnahme KW.

Abb. 13  Roystonea regia, die Kubanische Königspalme, in 

  fruchtendem Zustand – Aufnahme KW.

mittwoch, 17.5.17 – Ginsterheiden:  
las canadas del teide

Die Fahrt führte uns über die Höhenstraße 
(Carretera Dorsal) durch den Esperanzenwald 
(Kiefernwald) in die Vulkan-Hochgebirgsland-
schaft der Canadas auf ca. 2000 m.

Noch im Bereich des Kiefernwaldes erfolg-
ten selbstverständlich obligatorische Stopps an 
den Miradores Chimague und Chipeque auf 
ca. 1800 m, wo erste Pflanzenbeobachtungen 
erfolgen konnten:

 • Cistus symphytifolius, Cistaceae – 
 Beinwellblättrige Zistrose – La Palma- und  
 Teneriffa-Endemit
 • Plantago webbii, Plantaginaceae – 
 Webbs Wegerich – Kanaren-Endemit
 • Todaroa montana, Apiaceae – Berg-Todaroa – 
 Kanaren-Endemit
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Abb. 14  Todaroa montana – Aufnahme MW.

Die Canadas oberhalb der Kiefernwälder umfas-
sen ein seit 1954 als Nationalpark eingestuftes, 
136 km² großes Gebiet. Markantester Punkt ist 
der höchste Berg Spaniens, der Pico del Teide 
(3718 m), ebenso eindrucksvoll aber sind die ve-
getationsarmen, von bizarrsten Felsansammlun-
gen und Vulkankegeln geprägten Landschaften 
aus Lava und Sand. Die Passatwolken erreichen 
dieses Gebiet nicht mehr, es herrscht ein trocke-
nes Klima.

Wir besuchten zuerst das Besucherinformati-
onszentrum (Centro de Visitantes, El Portillo 
bei 2053 m), am nordöstlichen Rand der Ca-
nadas. Dort erlebten wir eine Filmvorführung 
in der von uns gewünschten Sprache über die 
vulkanische Entstehung der kanarischen Inseln 
und speziell des Canadasgebietes mit dem Tei-
de. Außerdem konnten wir eine Ausstellung 
mit interessanten Informationen zum Gebiet zur 
Tier- und Pflanzenwelt sowie zur Geologie be-
sichtigen. Der dortige Botanische Garten sollte 
ebenfalls besucht werden, zeigt er doch u. a. die 
wichtigsten endemischen Pflanzen der Canadas. 
Es sind insgesamt 220 Gefäßpflanzenarten im 
Nationalpark registriert, von denen 16 ende-
misch für den Park sind.

Die Wanderung zur Fortalezawand musste aus-
fallen, weil das ganze Gebiet wegen Mufflon-
Bejagung weiträumig abgesperrt war – eine 
Vorab-Nachfrage im Büro des Nationalparks 
wäre hier hilfreich gewesen. Der Aufstieg zur 
Montana Blanca fiel ebenfalls aus, weil kein aus-
reichender Parkplatz zur Verfügung stand – auf-
grund des gewaltigen Besucherandrangs sollten 
auch solche Schwierigkeiten ins Kalkül gezogen 
werden.

Als Alternative fuhren wir entlang der Roques 
de Garcia in der Ucancaebene bis zum Parador 
National de las Canadas (staatliches Hotel und 
Besucherzentrum, 2151 m), wo aufgrund des 
ebenfalls sehr starken Besucherandrangs und 
voll belegter Parkplätze nur ein kurzer Ab-
stecher ins Gelände möglich war – auch hier 
verhinderten überdies die Absperrungen wei-
tere Erkundigungen. Nach einigen wenigen 
Kilometern hielten wir schließlich inmitten der 
Ucancaebene auf einem kleinen Parkplatz, wo 
wir ins Gelände stiegen und einige bemerkens-
werte Pflanzen bewundern konnten:

 • Argyranthemum teneriffae, Asteraceae – 
 Canadas-Kanarenmargerite –  
 Canadas-Endemit
 • Cytisus supranubius, Fabaceae – 
 Echter Teideginster – La Palma- und  
 Canadas-Endemit
 • Echium wildpretii subsp. wildpretii, 
 Boraginaceae – Wildprets Natternkopf –  
 Teneriffa-Endemit der Canadas und bei  
 Vilaflor (siehe auch Titelbild)
 • Nepeta teydea, Lamiaceae – 
 Teide-Katzenminze – La Palma- und  
 Canadas-Endemit
 • Pterocephalus lasiospermus, Caprifoliaceae 
 (Dipsacaceae) – Behaarter Federkopf –  
 Canadas-Endemit
 • Tolpis webbii, Asteraceae – 
 Webbs Bartpippau – Canadas-Endemit
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Abb. 15  Ginsterheiden-Landschaft mit Teide: an trockenes Klima bestens angepasste Rutensträucher mit stark reduzierten 

  Blättern, abgef lachtem Wuchs und filziger Behaarung – Aufnahme KW.

Abb. 16  Cytisus supranubius, der halbkugelige Rutenstrauch 

  der Canadas – Aufnahme KW.

Nach diesem sehr lohnenden botanischen Ab-
stecher besuchten wir den Botanischen Garten 
(s. o.), wo wir dann u. a. auch Echium auberi-
anum, den Blauen Teide-Natternkopf, bewun-

dern konnten. Dieser Canadas-Endemit ist die 
Charakterart des Spartocytision nubigeni, zu 
finden nur an wenigen Stellen zwischen 2100 
und 2250 m.

Abb. 17  Echium auberianum im Botanischen Teide-Garten.

  Aufnahme MW.
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Zum Abschluss des Tages stand ganz in der 
Nähe eine einzigartige geologische Formati-
on zur Bewunderung an mit dem Namen „La 
Tarta“, spanisch „die Torte“. Es handelt sich um 
eine Schichtung von verschiedenartigen und 
dadurch -farbigen vulkanischen Ablagerungen. 
Dieser Punkt kann von Bussen angefahren wer-
den, wir nutzten die Gelegenheit der Abwesen-
heit größerer Menschenmassen für einige stim-
mungsvolle Fotos.

donnerstag, 18.5.2017 – felsküste:  
punta de teno und sukkulentenbusch 
(tabaibal-cardonal): cruz de hilda bei 
masca

An diesem Tag ging die Fahrt über die Nordau-
tobahn immer an der Küste entlang in Richtung 
zur Punta de Teno, dem Nordwestzipfel der Insel 

Abb. 18  Ohne Worte, einfach nur schön: Himmel und Wolken, Gestein und Lavaströme – Aufnahme KS.

Teneriffa. Nicht allzu weit vom ersten Ziel des 
Tages liegt die Ortschaft Garachico, vor dem ver-
heerenden Ausbruch des gleichnamigen Vulkans 
1706 eine bedeutende Handels- und Hafenstadt. 
Wir besichtigten den schönen Dorfplatz, der wie 
häufig auf den Kanaren mit Ficus microcarpa, der 
Chinesischen Feige, geschmückt ist. Außerdem 
ehrt ein Denkmal den südamerikanischen Frei-
heitskämpfer Simon Bolivar, Nationalheld meh-
rerer südamerikanischer und karibischer Länder. 
Er führte die Unabhängigkeitsbewegung gegen 
die spanische Kolonialherrschaft an. Auch die er-
halten gebliebenen Reste der alten Hafenanlage 
mit dem Hafentor, heute in der Ortsmitte gele-
gen, sind sehenswert.

Die Weiterfahrt zum Westende der Insel endete 
nahe dem weithin sichtbaren Leuchtturm. Sehr 
starker, stürmischer Wind erschwerte das Foto-
grafieren und das sichere Stehen, herrliche Aus-
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sichten ins Tenogebirge und auf den Atlantik mit 
seinem starken Wellengang entschädigten aber 
reichlich. An typischen Pflanzen registrierten wir:

 • Astydamia latifolia, Apiaceae – 
 Nymphendolde – Küsten der Kanaren,  
 Madeiras, Marokkos
 • Limonium pectinatum, Plumbaginaceae – 
 Kammförmiger Strandflieder –  
 Kanaren-Endemit
 • Neochamaelea pulverulenta, Cneoraceae – 
 Staubiger Zeiland – Kanaren-Endemit
 • Schizogyne sericea, Asteraceae – 
 Seidenhaarige Schlitznarbe – Kanaren,  
 Selvagens-Inseln

Abb. 19  Astydamia latifolia: Salztoleranz und Blatt-

  Sukkulenz – Aufnahme KW.

Auf der Rückfahrt vom Leuchtturm hielten wir 
nach wenigen hundert Metern an einem landwirt-
schaftlichen Betrieb (Agricola Teno) zur Erkun-
dung des Geländes mit reichem Sukkulentenbusch:

 • Ceropegia dichotoma subsp. dichotoma, 
 Asclepiadaceae – Gabelige Leuchterblume –  
 Teneriffa- und El Hierro-Endemit
 • Euphorbia aphylla, Euphorbiaceae – 
 Blattlose Wolfsmilch – Kanaren-Endemit
 • Euphorbia balsamifera, Euphorbiaceae – 
 Balsam-Wolfsmilch – Kanaren,  
 Nordwest-Afrika
 • Kleinia neriifolia, Asteraceae – Oleander-
 blättrige Kleinie – Kanaren-Endemit

Anschließend fuhren wir weiter ins Tenogebirge 
bis zum Tabaiba-Pass (800 m). Ein Teil der Grup-
pe wanderte von hier bei windig-nassem Wetter in 
Richtung zum Cruz de Hilda oberhalb von Masca, 
der andere Teil fuhr diesen schön gelegenen Rast-
platz mit Bewirtung direkt an und erkundete den 
Wanderweg von dort aus. Der Sukkulentenbusch 
bei ca. 780–820 m bereicherte uns u. v. a. mit:

 • Aeonium haworthii, Crassulaceae – Haworths 
 Aeonium – Teneriffa-Endemit
 • Aeonium urbicum var. urbicum, Crassulaceae – 
 Stadt-Aeonium – Teneriffa-Endemit
 • Artemisia thuscula, Asteraceae – 
 Kanaren-Beifuß – Kanaren-Endemit
 • Echium aculeatum, Boraginaceae – 
 Stacheliger Natternkopf – Kanaren-Endemit
 • Lathyrus tingitanus, Fabaceae – Tanger-Platt-
 erbse – Süd-Europa, Nordwest-Afrika,  
 Azoren, Madeira, Kanaren
• Sonchus canariensis subsp. canariensis, 
 Asteraceae – Kanaren-Gänsedistel –  
 Teneriffa- und Gran Canaria-Endemit

Abb. 20  Plocama pendula (Rubiaceae), ein Kanaren-Endemit 

  vor Euphorbia canariensis, der Kanaren-Wolfsmilch.

  Aufnahme KW.

An dieser Stelle passt eine kleine Erläuterung zur 
Gattung Aeonium, denn keine andere auf den Kana-
ren vorkommende Gattung hat sich derartig häufig 
perfekt an die ökologischen Bedingungen angepasst. 
Wir zählen 28 endemische Arten sowie 5 endemische 
Unterarten, außerdem noch zahlreiche Hybriden.
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Die als nächstes anstehende, abenteuerliche 
Bergfahrt hoch ins Tenogebirge unterhielt uns 
mit endlosen Serpentinen und engsten Kurven, 
entgegenkommender Busverkehr inbegriffen. 
Das letzte Ziel des Tages war der Besuch des 
berühmten Drachenbaums in Icod de los Vinos 
sowie die Besichtigung des Botanischen Gartens, 
der den Dracaena draco umgibt und schützt. All-
gemeine Aussage des fachkundigen Publikums 
war, dass der Pflegezustand des Gartens nicht 
sehr gut sei. 

Unser botanischer Teneriffa-Fachmann hans 
grasmücK nutzte den überwältigenden Anblick 
des „Drago Milenario“, dessen endemische, wil-
de Vorkommen nur noch selten zu finden und 
auf schwer zugängliche Felsstandorte beschränkt 
sind, um uns einige interessante Details zu diesem 

Abb. 21  Aeonium haworthii, ein Teneriffa-Endemit der 

  westlichen Inselteile – Aufnahme KW.

Abb. 22  Euphorbia aphylla, die Blattlose Wolfsmilch, 

  Kanaren-Endemit – Aufnahme KW.

Naturwunder mitzuteilen. Das Alter des Baumes 
beträgt maximal 400 Jahre, er ist das Wahrzei-
chen der Kanaren und ziert Stadtwappen und 
Geldscheine. Zur Überwachung der Stabilität 
wurde ein Überwachungssystem installiert, was 
dringend nötig erscheint, da aufgrund baulicher 
Maßnahmen im Umfeld des Baumes Schäden 
an Wurzelwerk und Stamm aufgetreten sind. Er 
misst etwa 17 m in der Höhe, hat einen Stam-
mumfang von 6 m und einen Kronendurchmes-
ser von ca. 20 m. Möge dieser Drachenbaum 
noch lange an seinem Platze stehen können.

Abb. 23  Deutlich zu erkennen sind die Stammschäden, aber 

  auch die Luftwurzeln, die u. a. mehrere statische  

  Funktionen erfüllen: der „Drago Milenario“. 

  Aufnahme MW.

freitag, 19.5.2017 – lorbeerwald:  
Anaga-Gebirge und Küste:  
punta del hidalgo einschließlich  
Barranco und felswände: Barranco seco

An diesem Tag teilte sich die Exkursionsgruppe: 
Zwei Busse fuhren ein weiteres Mal ins Anaga-
Gebirge und nach Chamorga, einige Kleingrup-
pen unternahmen eigene Wanderungen.

Anaga-Gruppe:
Die Fahrt ging an dem am Dienstag angefahre-
nen Parkplatz La Ensillada vorbei und in Rich-
tung Chamorga, um kurz darauf an einer kleinen 
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Straßenausbuchtung einen ersten Stopp einzule-
gen, dem bis zum Erreichen der Ortschaft Cha-
morga etliche weitere folgen sollten. Einige der 
zahlreichen dabei beobachteten Pflanzen waren:

 • Aeonium canariense subsp. canariense – 
 Kanaren-Aeonium – Teneriffa-Endemit
 • Aichryson laxum, Crassulaceae – 
 Lockerblättriges Aichryson –  
 Kanaren-Endemit
 • Canarina canariensis, Campanulaceae – 
 Kanaren-Glockenblume – Kanaren-Endemit
 • Crambe strigosa, Apiaceae – Schmächtiger 
 Meerkohl – Kanaren-Endemit
 • Gesnouinia arborea, Urticaceae – 
 Strauchglaskraut – Kanaren-Endemit

 • Ilex canariensis, Aquifoliaceae – 
 Kanaren-Stechpalme – Kanaren, Madeira
 • Isoplexis canariensis, Plantaginaceae – 
 Teneriffa-Kanarenfingerkraut –  
 Kanaren-Endemit
 • Monanthes anagensis, Crassulaceae – 
 Anaga-Monanthes – Anaga-Endemit
 • Sonchus congestus, Asteraceae – 
 Baum-Gänsedistel – Teneriffa- und  
 Gran Canaria-Endemit

Die Ortschaft Chamorga, ein kleines, maleri-
sches Dorf am Ende der Anaga-Höhenstraße, 
auf 480 m gelegen, wurde aber auch irgendwann 
erreicht. Von dort ging es noch auf einen Wan-
derweg oberhalb des Ortes, wo z. B. folgendes 
zu registrieren war:

 • Asplenium hemionitis, Aspleniaceae – 
 Efeufarn – West-Mittelmeergebiet, Azoren,  
 Madeira, Kanaren
 • Rumex lunaria, Polygonaceae – 
 Kanaren-Ampfer – Kanaren-Endemit
 • Salix canariensis, Salicaceae – 
 Kanaren-Weide – Kanaren, Madeira

Erwähnenswert bei dieser Anaga-Expedition 
waren neben der reichhaltigen Flora auch die 
einzigartigen landschaftlichen Eindrücke, un-
vergessen der Gipfelblick und der mitunter 
durch den Nebel mystisch verwunschene Wald.

Küsten-Gruppe:
Der andere Protokollant wanderte mit drei wei-
teren Begleitern hinunter zum Altagay, einem 
alten Appartementhaus, in dem früher häu-
fig Botanikergruppen residierten, und entlang 
des Strandes Richtung Nordwesten, immer im 
Blick die weithin sichtbaren Felsen der Dos Her-
manos. Zur Rechten sahen wir Plantagen mit 
Bananen und Papaya, aber auch einige aufge-
lassene Betriebe sowie viel Müll und im Wind 
umherflatternde Plastikfetzen.

Abb. 24  Isoplexis canariensis, unseren Fingerhüten ähnlich 

  und eine der Attraktionen des Laurasilva. 

  Aufnahme KS.
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An dem Küstenstreifen fanden wir:

 • Argyranthemum frutescens subsp. frutescens, 
 Asteraceae – Strauchige Kanarenmargerite –  
 Kanaren-Endemit
 • Lavandula canariensis, Lamiaceae – 
 Kanaren-Lavendel – Kanaren-Endemit
 • Lotus sessilifolius subsp. sessilifolius, Fabaceae – 
 Sitzendblättriger Hornklee –  
 Kanaren-Endemit
 • Reichardia ligulata, Asteraceae – 
 Zungen-Reichardie – Kanaren-Endemit

Abb. 25  Reichardia ligulata, heimisch in Felsritzen und an 

  felsigen Berghängen – Aufnahme MW.

Abb. 26  Reichardia tingitana, die Tanger-Reichardie, an 

  küstennahen felsigen und sandigen Standorten der  

  Kanaren und des südlichen Mittelmeergebiets  

  vorkommend – Aufnahme MW.

Abb. 27  Die Dos Hermanos, die zwei Felsenbrüder, und 

  der Playa de los Troches – Aufnahme MW.

Die Wanderung führte zu einer Kapelle, dann 
hinein in den Barranco Seco bis zu einer Was-
serleitungsbrücke. Zur Rechten lagen die Rand-
bebauungen der Ortschaft Punta del Hidalgo 
und einige größere Gärten sowie am Hang eine 
der häufig vorkommenden Wasserleitungen, die 
unter günstigen Bedingungen begehbar sind, 
zur Linken standen die Felswände. Wir sahen 
zum Teil herrliche Bestände z. B. der folgenden 
Pflanzenarten:

 • Aeonium lindleyi subsp. lindleyi, Crassulaceae – 
 Lindleys Aeonium – Teneriffa-Endemit
 • Euphorbis canariensis, Euphorbiaceae – 
 Kanaren-Wolfsmilch – Kanaren-Endemit
 • Tournefortia candidula (Ceballosia fruticosa), 
 Boraginaceae – Strauchige Ceballosie –  
 Kanaren-Endemit
 • Rhamnus crenulata, Rhamnaceae – 
 Gekerbtblättriger Kreuzdorn –  
 Kanaren-Endemit
 • Sonchus radicatus, Asteraceae – 
 Bewurzelte Gänsedistel – Teneriffa-Endemit
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Abb. 28 + Abb. 29  

Aeonium lindleyi subsp. lindleyi: nur im Nordosten Teneriffas an 

besonnten, steinigen Felshängen bis 1000 m zu finden. 

Aufnahmen MW.

Zurück ging es auf dem gleichen Weg im Bar-
ranco und dann durch den Ort zum Hotel. Im 
Ort noch einige für den Mitteleuropäer bemer-
kenswerte Kulturanpflanzungen:

 • Lagunaria patersonia, Malvaceae – 
 Norfolkeibisch, Juckbaum – Australien
 • Melia azedarach, Meliaceae – 
 Paternosterbaum – Süd- und Ost-Asien
 • Schefflera arboricula, Araliaceae – 
 Kleine Strahlenaralie – Taiwan

samstag, 20.5.2017 – Kanarenkiefernwald: 
pinar oder esperanzawald

Über Orotava und Aguamansa fuhren wir zuerst 
zur „Margerita de Piedra“, einer Steinblume aus 
Basaltsäulen, um einen kurzen Fotostopp ein-
zulegen. Anschließend starteten wir nur wenige 
hundert Meter entfernt zu unserem eigentlichen 
Tagesziel: dem Kanarenkiefernwald (Pinar oder 
Esperanzawald nach der nahe gelegenen Ortschaft 
La Esperanza). Fast uneingeschränkt dominieren-
de und namensgebende Baumart ist die dreinade-
lige Pinus canariensis, die endemisch auf fast allen 
kanarischen Inseln zwischen 800 und 2000 m 
die oberste Waldstufe darstellt. Der Pinar löst 
im Norden der Inseln den feuchten Lorbeerwald 
und im Süden den trockenen Buschwald ab. Die 
nördlichen windzugewandten (Luv-) Lagen sind 
gut wasserversorgt, die Bäume stehen dicht und 
Strauch- und Krautschichten sind gut ausgeprägt. 
Ganz anders stellt es sich auf den südlichen (Lee-) 
Lagen dar – relativ artenarmer Unterwuchs und 
weiter auseinander stehende, dafür umso größe-
re und kräftigere Kiefern bestimmen das Bild. 
Die Kanarische Kiefer ist mit ihren bis zu 30 cm 
langen Nadeln in der Lage, Nebeltropfen aus den 
Wolken zu kämmen und diese damit für den Was-
serhaushalt der Böden zu gewinnen, außerdem 
schützt die sehr dicke Borke vor den regelmäßigen 
Waldbränden.

Unsere Exkursion bestand aus einer fünfstündigen 
Wanderung durch den sonnig-heißen Bergwald 
mit immer wieder guter Sicht auf die anwachsende 
und steigende Passatwolke. Start war direkt an der 
Straße (Pista Chimoche) bei ca. 1000 m, die Wan-
derung führte über einen alten Pilgerpfad und of-
fenbarte uns z. B. diese Pflanzenarten:

 • Echium virescens, Boraginaceae – 
 Grünlicher Natternkopf – Teneriffa-Endemit
 • Tuberaria guttata, Cistaceae – 
 Geflecktes Sandröschen – West- und Süd- 
 Europa, gesamtes Mittelmeergebiet, Kanaren
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 • Aeonium aureum (Greenovia aurea), 
 Crassulaceae – Gold-Greenovia –  
 Kanaren-Endemit
 • Sonchus acaulis, Asteraceae – 
 Stängellose Gänsedistel – Teneriffa- und  
 Gran Canaria-Endemit
 • Pericallis cruenta, Asteraceae – 
 Blutrote Cinerarie – Teneriffa-Endemit
 • Scrophularia glabrata, Scrophulariaceae – 
 Verkahlte Braunwurz – Teneriffa- und  
 La Palma-Endemit
 • Monanthes polyphylla subsp. polyphylla, 
 Crassulaceae – Vielblättrige Monanthes –  
 Teneriffa- und La Palma-Endemit
 • Arbutus canariensis, Ericaceae – 
 Kanarischer Erdbeerbaum –  
 Kanaren-Endemit

Abb. 30  Pinar – Aufnahme MW.

Abb. 31  Cistus symphytifolius, die Beinwellblättrige Zistrose, 

  ein La Palma- und Teneriffa-Endemit. 

  Aufnahme KW.

Andere Bäume waren bis zu drei weitere Kie-
fern-Arten, die wir nicht bestimmen konnten, 
sowie mehrere, zum Teil mächtige Eucalyptus-
bäume (Eucalyptus globulus), die sich durch ihren 
Duft vorab ankündigten und unser Kopfschüt-
teln über ihre Nichtbeseitigung hervorriefen.

sonntag, 21.5.2017 – Kiefern bei Vilaflor 
und Abreise

Die Mietwagenfahrer und einige weitere Ex-
kursionsteilnehmer machten auf dem Weg zum 
Flughafen und zum Abgeben der Wagen einen 
Abstecher zum Städtchen Vilaflor, südlich des 
Teide-Nationalparks und zugleich der höchst-
gelegene Ort der gesamten Insel (ca. 1420 m). 
Unser Ziel waren die zwei mächtigsten Pinus ca-
nariensis von Teneriffa, deren Anblick zumindest 
uns überwältigte und das Dendrologen-Herz 
schneller schlagen ließ. Sie finden sich etwas 
außerhalb der Ortschaft und sind mit Parkplatz 
und Zuwegung gut erreichbar. Eine Tafel bei je-
dem Baum führte den jeweiligen Stammumfang 
auf, leider ohne genaue Messhöhe und vor allem 
ohne Datierung. Unsere Messungen ergaben je-
weils höhere Zahlen:
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Baum 1 (45 m hoch) 987 cm in 130 cm Höhe 
(BHU = Brusthöhenumfang), Angabe auf dem 
Schild 936 cm;
Baum 2 (56 m hoch) 843 cm, Angabe auf dem 
Schild 830 cm.

Nach diesem schönen Abschluss der Exkursions-
woche erfolgten Wagenrückgabe sowie Rück-
flug nach Frankfurt am Main komplikationslos. 
Zu später Abendstunde und nach ausgiebigen 
Verabschiedungszeremonien, die nicht zuletzt 
einem sehr harmonischen und freundlich-zuge-
wandten Miteinander der teilnehmenden Men-
schen geschuldet waren, verteilten sich alle in 
diverse Himmelsrichtungen, um ihre Heimat-
orte zu erreichen.

Anmerkung:
Die Pflanzenbestimmungen und die Nomenkla-
tur bei den Pflanzennennungen basieren auf dem 
Werk „Die Farn- und Blütenpflanzen der Ka-
narischen Inseln“ von thomas muer, herbert 
sauerbier und francisco cabrera calixto, 
erschienen 2016 bei Margraf Publishers GmbH,  
D-Weikersheim. Bei einigen wenigen Familien-
einteilungen wurde die „Angiosperm Phylogeny 
Website“ (Missouri Botanical Garden) zu Rate 
gezogen und in Zweifelsfällen berücksichtigt.

Abb. 32 Der Dicke: Baum Nr. 1, ein würdiger Abschluss einer erlebnisreichen Woche – Aufnahme MW.


